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Hinweise auf Textstellen zum bellum iustum von Platon bis Hugo Grotius

Autoren Textstellen Thematische Schwerpunkte

Griechenland

Platon

(428/7 – 348/7 v. Chr.)

Rep. 1, 331 d – 335 d

      

	 2, 373 d7 – 374 d

	 5, 469 b5 – 471 c8 

Leg.	1, 628 b – e 

–	� Gerechtigkeit bedeutet, keinem zu schaden (weder 

Freund noch Feind)

–	 Ursprung des Krieges; Notwendigkeit eines Heeres

–	 Unterscheidung zwischen στάσις (Auseinandersetzung  

zwischen Griechen untereinander) und πόλεμος (Krieg   

zwischen Griechen und Barbaren); richtiges Verhalten  

im Krieg

–	 Unterscheidung zwischen Krieg von außen (πόλεμος)  

und Auseinandersetzung im Inneren (στάσις); 

wechselseitiger Frieden als Ziel 

Aristoteles

(384 – 322 v. Chr.)

Pol.	1, 2, 1252 a24 – b9

	

		  1253 a29 – 39         

       

	 1, 6,	 1255 a3 – b15

       

	 1, 8,	 1256 b15 – 26

       

	 7, 2,	 1325 a9 

	 7, 14, 1333 a30 – 36

	 7, 15,	1334 a15      

Eth. Nic. 10, 1177 b4 

–	 Herrschaft der Griechen über Barbaren (= von Natur aus  

Sklaven) ist gerecht

–	 Naturtrieb zur Staatenbildung; Gerechtigkeit geht vom  

Staat aus; das Schlimmste: Bewaffnete Ungerechtigkeit

–	 Gesetz eines gerecht geführten Krieges: Besiegte sind  

Eigentum des Siegers (gerechte Sklaverei)

–	 Kriegskunst als Erwerbskunst; Kämpfe gegen Völker,  

die von Natur zum Sklavendasein bestimmt sind, sind  

gerecht (πόλεμος δίκαιος)
–	 Maßnahmen zum Krieg als Mittel zur Eudaimonie

–	 Frieden als Ziel eines Krieges

–	 Kriegführen um des Friedens willen, nicht als Selbstzweck

–	 Krieg, um danach in Frieden leben zu können

Thukydides

(~440 – 400 v. Chr.)

1, 144

5, 85 – 114

–	 Abwehr oder Vergeltung von Unrecht (Perikles-Rede)

–	 Recht des Stärkeren (Melier-Dialog) 

Polybios

(211 – 198 v. Chr.)

1, 10 – 11

3, 10 – 12

3, 22 – 26 

3, 30

3, 31

3, 40, 5 – 10

7, 8

18, 13 

36, 2

–	 1. Punischer Krieg: Hilfegesuch der Mamertiner

–	 Ursachen / Kriegsschuldfrage des 2. Punischen Krieges

–	 Verträge zwischen Rom und Karthago

–	 Rechtsfrage um Sagunt

–	 Verbündete in Defensiv- und Offensivkriegen

–	 Boier und Römer

–	 Friedensherrschaft Hierons II. von Syrakus (270 – 215)

–	 Gesandtschaft des Polybios zu den Römern

–	 3. Punischer Krieg; Prinzip der Römer: Kriegsbeginn  

muss gerechtfertigt sein
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Rom

Cicero

(106 – 43 v. Chr.)

Rep. 2, 31; 3, 24 – 35

Off. 1, 34 – 40

	 1, 80 – 82

	 2, 26 – 29

	 3, 107 – 108

   

                  

Catil. 2, 1

Att.	 7, 11, 1

	 7, 15, 3	

	 8, 2, 4

	 9, 19, 1

	 10, 5, 2 – 3

Phil. 3, 14 

	 4, 1 – 2

	 4, 14 –15 

	 11, 37

	 13, 35

bella iusta gegen äußere Feinde:

	 –	 Fetialrecht

	 –	� Gerechtigkeit als Grundprinzip menschlichen  

Zusammenlebens

	 –	 Krieg als Rechtsvorgang, nicht als Willkürakt     

	 –	 Einhaltung völkerrechtlicher Bestimmungen

	 –	 Verträge setzen Souveränität von Staaten voraus

	 –	 Ansätze eines ius gentium

	 –	 Bindung an religiöse Vorschriften

	 –	 Frieden: Ziel eines jeden Krieges

	 –	 Krieg als ultima ratio

	 –	 ethisch begründete Rechtfertigung von Kriegen

	 –	 Krieg zum eigenen Schutz

	 –	 Krieg zum Schutz anderer

	 –	� Achtung der Menschenwürde des unterworfenen    

Gegners

(Textauswahl:  Huller / Friedrich, Heft S. 35 ff.)

bella iusta gegen interne Gegner (Staatsfeinde = hostes):

–	 Catilina

–	 Caesar

–	 Antonius

Caesar

(100 – 44 v. Chr.)

Gall. �1, 2 – 29 

1, 30 – 47

–	 Kampf gegen die Helvetier

–	 Kampf gegen Ariovist

Livius

(59 v. – 17 n. Chr.)

1, 32, 5 – 14

1, 22 – 27

7, 29

9, 8 – 11

21, 6 – 10; 16

21, 25, 1 – 7

31, 1 – 3; 5 – 8

38, 42, 7

42, 7 – 8; 21

Fetialrecht 

Historische Beispiele: 

–	 Alba Longa (Text:  Simons, Heft S. 45)

–	 Kampf gegen die Samniten aus Freundschaft zu den  

Kampanern

–	 Kampf gegen die Samniten, Problem eines iustum  

piumque bellum (9,8,6)

–	 2. Punischer Krieg (Text:  Simons, Heft S. 46)

–	 Boier und Insubrer (Text:  Simons , Heft S. 47)

–	 2. Makedonischer Krieg gegen Philipp; Fetialen in 

Beraterfunktion

–	 Bestrafung von zwei Römern, weil sie karthagische  

Gesandte geschlagen haben sollen

–	 Situation in Ligurien; Verstoß des römischen Prokonsuls  

M. Popilius gegen Kriegsrecht



 Basisartikel3    DER ALTSPRACHLICHE UNTERRICHT  |  Heft 2 + 3  |  2015

Autoren Textstellen Thematische Schwerpunkte

Kirchenväter

Ambrosius

(337/40 – 397)

Off.	 1, 139 – 142

Off.	 1, 175 – 179

„iustitiam in bello atque etiam ipsis hostibus servari oportere“.  

Themen:

–	 fides gegenüber Feinden (Becker 60, 121)

–	� Theorie des gerechten Krieges / Beurteilung von Krieg 

und Gewalt (Keller 215) (Text, 15. 01. 15:  

https://archive.org/details/deofficiisminis00krabgoog)

Augustin

(354 – 430)

Civ.	 15, 5 

	 19, 7 

	 19, 11 – 12

Epist. �138 

189

Contra Faustum   

          22, 74 – 75

Quaest. hept. 6, 10 

Civ.	 4, 15

Ad Bonif. com. 6

–	 Recht zum Krieg unter bestimmten Voraussetzungen

–	 Verbindung von Recht und Moral (Text:  Günzel, Heft S. 54)

–	 Wille zum Frieden

(Text 189, 6:  Günzel, Heft S. 54)

–	� Gerechte Kriege im AT und in der Gegenwart  

(Siebenborn 1991, 91 /  Günzel, Heft S. 54) 

–	� Der gerechte Krieg legitimiert jede Form der  

Durchführung (Text: Kaufmann 17 f.) 

(dt. Text: Kaufmann 18) 

(Text: Kaufmann 19)

Thomas v. Aquin

(1225/6 – 1274)

Summa theologiae

2, 2, 40 

Voraussetzungen für gerechte Kriege aus christlicher Sicht:

–	 auctoritas principis

–	 causa iusta

–	� intentio bellantium recta 

(Texte: Kaufmann 19 ff. /  Laarmann, Heft S. 77 ff.)

Beginn Neuzeit

Erasmus

(1466/69 – 1536)

Institutio principis christiani 

11 (LB 607 – 612) 

Querela pacis 18 ff.  

(LB 635 ff.)

–	 de bello suscipiendo (Text, 15. 01. 15:

http://www.sflt.ucl.ac.be/files/AClassFTP/Textes/Erasme/institu-

tio_princ.txt); 11, 4: Rückgriff auf Platon

–	� 18 (LB 635, 551: Rückgriff auf Platon; Frage nach der  

Berechtigung der Bezeichnung sanctum bellum für  

Kriege von Christen untereinander (Text:   

http://www.thelatinlibrary.com/erasmus/querela.shtml)

–	� Kriege widersprechen der Humanität und christlichen  

Ethik (Siebenborn 1991, 92)

Thomas Morus

(1478 – 1535)

Utopia, 2. Buch: 

de re militari

(Textauswahl:  Henneböhl, Heft S. 86 ff.)

–	 Kriegsgründe, -ziele, -methoden

–	 Bewertung des Krieges

–	 Kriegsethik

Luther

(1483 – 1546)

Von weltlicher Obrigkeit

Ob Kriegsleute auch in seli-

gem Stand sein können

320, 1 – 322, 25

336, 6 – 341, 38

„Soll ein Fürst Krieg führen?“ (Text: http://www.glaubens

stimme.de/doku.php?id=autoren:l:luther:v:von_weltlicher_ob-

rigkeit)

(Siebenborn 1991, 84 f.; 92)

(Text: http://www.irt-ggmbh.de/downloads/calatdt.pdf )

Vgl. Confessio Augustana Art. XVI (1530): iure bellare, militare

–	� Krieg als notwendiges Übel zur Wiederherstellung des  

Friedens

–	� Gottesfürchtige Kriegsführung als Zeichen des  

gerechten Krieges
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Francisco de Vitoria

(1483 – 1546)

De bello

De iure belli 

Artikel 1: Ist Kriegführen Sünde?

–	� 1, 3: Christen dürfen Krieg führen; Bedingung:  

Erklärung durch eine persona publica

–	� 1, 5: Kriegführen ad recuperandum sua – ad  

  vindicandum se – propter foedus

–	� 1, 8: Recht, Kriegführen zu verweigern bei eindeutig  

ungerechten Kriegen

–	� 1, 9 ff.: Frage nach dem Recht zum Töten, Plündern, 

zur Gefangennahme; Umgang mit der Zivilbevölkerung

(Art. 2: Kriegführen durch Geistliche; Art. 3: Anwendung

von Kriegslisten; Art. 4: Kriegführen an Feiertagen)

4 Quaestiones / Fragestellungen:

–	 Ist Christen Krieg erlaubt?

–	 Befugnis zur Kriegsführung

–	 Gründe für gerechte Kriege

–	 Behandlung von Kriegsgegnern durch Christen

Hugo Grotius

(1583 – 1645)

De iure belli et pacis

Prolegomena 1 – 69  

1, 1, 1 – 17

1, 2, 1 – 10

2, 1, 1 – 18

2, 18, 1 – 11 

2, 22, �1 – 17 

5 

11 

12 

13 

14 

15 

16

2, 24, �1 – 10 

 

1 

4 

6 

7    

2, 25, 1 – 10

3, 9, 4         

3, 17, 3      

(Textauswahl: Hinrichs /  Laarmann, Heft S. 97 f.)

–	� Krieg und Recht (Texte des 1. Buches:  Laarmann, Heft 

S. 99)

–	 Kann Krieg gerecht sein? 

–	 Gründe des Krieges (Texte des 2. Buches: Hinrichs)

–	 Recht von Gesandten

Auflistung rechtswidriger Kriegsgründe (de causis iniustis)

–	 Furcht vor Aufrüstung des Gegners 

–	 Kampf mit allen Mitteln für Freiheit 

–	 Unterwerfung von Völkern, die angeblich Sklaven sind

–	 kein Herrschaftsanspruch des römischen Kaisers

–	 keine Imperiumsansprüche durch die Kirche

–	 Prophezeiungen der Bibel

–	 moralische Verpflichtungen

Auch Kriege aus gerechten Gründen dürfen nicht vorschnell 

begonnen werden.

–	 Verzicht auf sein Recht zur Vermeidung von Krieg

–	 Abwägen von Nutzen und Erfolg

–	 Wahl zwischen Freiheit und Überleben?

–	 Bestrafung von Unrecht durch den Stärkeren  

Gründe, für andere Krieg zu führen, z. B. für Freunde, Bundes

genossen

–	� causa iusta ex utraque parte (Texte des 3. Buches:  Laar-

mann, Heft S. 99; zusätzlich auf S. 100 und im Internet Aus-

wahl aus Buch 1, 2 und 3)

–	 Aspekte staatlicher Neutralität 

In die Zusammenstellung der Textstellen sind die Vorschläge in diesem Heft und Anregungen aus folgenden 

Veröffentlichungen aufgenommen: Albert, Clavadetscher-Thürlemann, Giradet, Keller, Kleemeier, Siebenborn (s. Literaturverzeichnis im Ba-

sisartikel, Kasten S. 13); Becker (s. Anm. 15 im Basisartikel), Hinrichs (s. Anm. 27), Horst / Justenhoven (s. Anm. 26); H. Fuchs (Augustin und der an-

tike Friedensgedanke, Berlin 1926); H.-G. Kaufmann (Idee und Wirklichkeit eines Kreuzzuges – christlicher Glaube und Krieg. Texte zum 1. Kreuzzug 

und zum Problem des ‚bellum iustum’, in: AU 4/1980, 23 – 38; Beilage 2 – 24).


